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SBopnungeu ocrftfjaffen. ®aS roill bie eingangs erwähnte
©efeßfcpaft tun. Konferoatioe Kapitatifien paben fid)
Bereinigt mit freifinnigen ©ogialpotitiïern, um ba'.f)ilfe
gu fcfjaffen. Slucp einige größere tommergieße, inbufirielie
unb getoerbtic^e betriebe ' werben fid) beteiligen. ®ie
Stnteitfcpeine finb giemticp pod) bemeffen, auf gr. 1000,
um ber Saugenoffenfcpaft „Klein aber SJîein" niept Kow
furrenj gu macpen. SUS bringenbfte Stufgabe betrautet
bie gemeinnützige 3Bo'£)nung§baugefeüfc£)aft bie ©rmerbuitg
ünb Sanierung atter Fünfergruppen, um bort gefunbe
unb bißige Kleinwohnungen gu erftetten. ®aS Ünter=

nepmen ift nicïjt reine ©emeinnûpigïeit, fonbern bie Slftien
fotten einen befcpeibenen ginSertrag abmerfen. gm Sor=
ftanb finben fid) greifinnige unb Konferoatioe.

Sieubßtt in §eUtgenf<Sroenöi (Kt. Sern). ®ie ber=

nifcpe Stnftatt für ®ubert:ulöfe in |)eitigenfcpmenbi bei

®pun, bie feit gapren an bebenfticpem ißlapmangel teibet,
fpß näcpftenS ermeitert merben. ®ie ißtäne, bie foeben
Ben StaatSbepörben eingereiht morben finb, fepen nor:
einen ÜJiännerpanitton non 50 — 62 Setten in gleicher
SluSfüprung roie bie bisherigen ©ebäube unb ein Ser=
wattungSgebäube. Statürlicp wirb ber erweiterte Setrieb
Bie Seitung burdj einen Dberargt unb einen groeiten Strgt
erforbern. ®ie Korten ber SluSfüprung ber ©rweiter»
ungSpIäne belaufen fid) auf girfa 450,"00 gr. ®er
Staat wirb anpanb beS SuberfutofegefepeS 50—60%
beitragen tonnen, bie übrigen SRittel müffen auf prioatem
Söege aufgebracht werben.

Sauwefen im Kt. greiburg. (rdm.=Korr.). ®erprote=.
ftantifc£)=£ircf)ticï)e |)ilfSoerein bes KantonS Sern, ber jebeS

gapr groffe Summen für bie tircplicpen unb Scpulbe*
bürfniffe ber $roteftanten in ben £att)otifc£)en ©ebieten
auch be§ KantonS greiburg opfert, fiept in ber nüchften
geit wieber eine SReipe groffer Stufgaben oör fiep- ©tub
eS bieSmat par auch niept neue Kirchen, bie man non
ipm oerlangt, fo mup er boep ber proteftantifepen @e=

meinbe greiburg ein neues ißfarrpauS, Ber ©e*
meinbe St. Stntoni im Senfebegir! unb ber ©emeinbe
Suite je ein neueS SdjulpauS bauen. ®er nämtiepe
£>itfSoerein paftoriert aber niept nur bie ®iafpora im
greiburgifepen, fonbern auep Rroteftanten im Sßatlis,
unb aud) pier pat er näcpftenS grope Dpfer p bringen,
inbent bie proteftaniifcpe ©emeinbe Sit a r t i n a cp nun ein

eigenes ©otteSbienftlotat unb biejenige non SiberS ein

eigenes ScpütpauS anftreben.
StuS betn freiburgifepen Sauwefen fei pier noep er=

wäpnt, bap bie Stabt greiburg felber gegenwärtig
gwei neue Sdjütpäufer baut.

SîeueS Scpiüpaus in Ettringen. ®ie ©inwopner=
gèmeinbe pat am Sonntag baS ißrojeft eines ScpulpauS=
neubaueS naep ben Stnträgen BeS ©emeinberateS ein=

ftimmig angenommen.

öersflkdenes.
©egett Den Saufcpwinbet. ©S ift niept p oer=

ïennen, bap in gegenwärtiger geit, in weteper bie 9Bop=

nungSnot grop ift, eine |>aft naep Steubauten regiert,
bie, taum fertig geftetlt, audp fepon begogen worben. ®ie
SJtateriatpreife ftepen pod)/ bie StrbeitStöpne finb grop,
bie StrbeitSgeit furg unb fo fuept man ©rfap in billigen
SDtlateriatien, opne auf bereu ©üte unb ®auerpaftigïeit p
fepen, fpart ben gementunbKalt unb wenn bann noep tßfufd)=
arbeit bap ïommt, fo erpätt man eben bie teiepten, nie!
Reparaturen auSgefepten Sauten, bie man etwa mit bem
Ramen „Saternenbauten" begeiepnet. Söer fiep namentlich in
biefen beiben tepten gapren umS Sauwefen etwaS^eim

ïâptidper befümmerte, muffte oft ftaunen, wie trop ftrenger
Saupotijei (wenigftenS im ©efepe) fcpwinbelpaft unb

Pcpttg Ietc£)t gebaut würbe unb wie bie ©efunbpeit§=
fommiffion Ben Sepg noep niept auSgetrodneter unb rtiept
nottenBeter Sauten bewilligen ïonntè. ®aS Obengefagte

tript niept etwa nur für ßüriep unb bie Scpweij p,
fonbern gteidpe Klagen ertönen auep im StuStanb.

j So fepreitet j. S. bie Serliner ^anbelSïammer p
einer Strt Setbftpütfe, um bem Saufcpwinbet auf beut

Seib p rüden, inbem fie bie ?ßotigeipräfibenten anrnieS,

eine Sifte non unpnertäffigen Saumeiftern aufpfteïïcn.
®iefe fietlten bei ben Saupanbwerfer%nnungen ©rfunbP

gungen an; aber niete fdjeuten fid), Stamen uupcet=
(äffiger Sauunternepmer p bepiepnen, immerpin würben
193 Unternehmer als unpoerläffig genannt, ©eroif
liegt eine fotepe Unterfucpung aud) im gntereffe aller

Saupanbmerfer. — ss

®ie gfotierung tum Ültufifpmmcrn. ®ie gfotier»

ung non SJtufitjimmern für bie gwede ber ©ct)atler=

ftidung erforbert fepon beim Stufbau ber ©ebäube eine

Steipe non SJiaffnapmen, beren naepträgtiepe Stnorbnung

erpeblidpe SOteprfoften oerurfaept. ®a burcp bie SJtufil

ufw. nip nur bie anwefenben ißerfonen in ben an=

grenjenben gimmern, fon'Bern fepr päufig faft alle Se=

mopner beS gangen ^aufeS geftört werben, fo wirb man,

um fieper p gepen, etwa auf folgende SBeife ifolieren

müffen:
®ie SBänbe beS SDtufiïraumeS fowie bie barüber unb

baruntertiegenbe ®ede erpatten naep nötliger 9lu§trod=

nung eine ftarfe Korffteinplattennerîteibung, welepe bireït

an ben ropen Sttauerftäcpen begw. ben Saiten ober ber

maffioen ®ede gü befeftigen ift. ®ie fo oertteibeten

®eden werben g'epupt unb bie gwifepenbeden mit Korb

muß aufgefüüt. gft bie ®edentonftruttion maffio, fo
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Achtung!

Soeben ist unser neuer Katalog Nr. 15 für

Einrahm-Leisten
nebst einer Kahmenberechnungstabelle erschie-

nen. Der Katalog enthält Uber 500 farbige
Abbildungen der besten und gangbarsten
Profile, und ist für jeden Sehreiner, Glaser,
Buchbinder, der sich mit Einrahmungen he-

fasst, unentbehrlich. Wir versenden den Kata-
log auf Verlangen an Interessenten 2054

gratis und franko.
Ä. & M. Oleil

vorm. I). lileil-Heilbronner
Spiegelmanufaktur u. Goldleistenfabrik
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Wohnungen verschaffen. Das will die eingangs erwähnte
Gesellschaft tun. Konservative Kapitalisten haben sich

vereinigt mit freisinnigen Sozialpolitikern, um da Hilfe
zu schaffen. Auch einige größere kommerzielle, industrielle
und gewerbliche Betriebe werden sich beteiligen. Die
Anteilscheine sind ziemlich hoch bemessen, auf Fr. 1000,
um der Baugenossenschaft „Klein aber Mein" nicht Kon-
kurrenz zu machen. Als dringendste Ausgabe betrachtet
die gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft die Erwerbung
und Sanierung alter Häusergruppen, um dort gesunde
und billige Kleinwohnungen zu erstellen. Das Unter-
nehmen ist nicht reine Gemeinnützigkeit, sondern die Aktien
sollen einen bescheidenen Zinsertrag abwerfen. Im Vor-
stand finden sich Freisinnige und Konservative.

Neubalt in Heiligenschwendi (Kt. Bern). Die ber-
nische Anstalt für Tuberkulöse in Heiligenschwendi bei

Thun, die seit Jahren an bedenklichem Platzmangel leidet,
soll nächstens erweitert werden. Die Pläne, die soeben

den Staatsbehörden eingereicht worden sind, sehen vor:
einen Männerpavillon von 50 — 62 Betten in gleicher
Ausführung wie die bisherigen Gebäude und ein Ver-
waltungsgebäude. Natürlich wird der erweiterte Betrieb
die Leitung durch einen Oberarzt und einen zweiten Arzt
erfordern. Die Kosten der Ausführung der Erweiter-
ungspläne belaufen sich auf zirka 450/ 00 Fr. Der
Staat wird anhand des Tuberkulosegesetzes 50—60°/>
beitragen können, die übrigen Mittel müssen auf privatem
Wege aufgebracht werden.

Bauwesen im Kt. Freiburg. (rà.-Korr.). Der prote-
stantisch-kirchliche Hilfsverein des Kantons Bern, der jedes
Jahr große Summen für die kirchlichen und Schulbe-
dürfnisse der Protestanten in den katholischen Gebieten
auch des Kantons Freiburg opfert, sieht in der nächsten

Zeit wieder eine Reihe großer Aufgaben vor sich. Sind
es diesmal zwar auch nicht neue Kirchen, die man von
ihm verlangt, so muß er doch der protestantischen Ge-
meinde Freiburg ein neues Pfarrhaus, der Ge-
meinde St. An to ni im Sensebezirk und der Gemeinde
Bulle je ein neues Schulhaus bauen. Der nämliche
Hilfsverein pastoriert aber nicht nur die Diaspora im
Freiburgischen, sondern auch Protestanten im Wallis,
und auch hier hat er nächstens große Opfer zu bringen,
indem die protestantische Gemeinde M artin ach nun ein

eigenes Gottesdienstlokal und diejenige von Siders ein

eigenes Schulhaus anstreben.
Aus dein freiburgischen Bauwesen sei hier noch er-

wähnt, daß die Stadt Freiburg selber gegenwärtig
zwei neue Schülhäuser baut.

Neues Schulhaus in Oftrmgen. Die Einwohner-
gemeinde hat am Sonntag das Projekt eines Schulhaus-
Neubaues nach den Anträgen des Gemeinderates ein-

stimmig angenommen.

velîchiàneî.
Gegen den Bauschwindel. Es ist nicht zu ver-

kennen, daß in gegenwärtiger Zeit, in welcher die Woh-
nungsnot groß ist, eine Hast nach Neubauten regiert,
die, kaum fertig gestellt, auch schon bezogen worden. Die
Materialpreise stehen hoch, die Arbeitslöhne sind groß,
die Arbeitszeit kurz und so sucht man Ersatz in billigen
Materialien, ohne auf deren Güte und Dauerhaftigkeit zu
sehen, spart den Zementund Kalk und wenn dann noch Pfusch-
arbeit dazu kommt, so erhält man eben die leichten, viel
Reparaturen ausgesetzten Bauten, die man etwa mit dem

Namen „Laternenbauten" bezeichnet. Wer sich namentlich in
diesen beiden letzten Jahren ums Bauwesen etwas^ein-

läßlicher bekümmerte, mußte oft staunen, wie trotz strenger
Baupolizei (wenigstens im Gesetze) schwindelhaft und

flüchtig leicht gebaut wurde und wie die Gesundheit-
kommission den Bezug noch nicht ausgetrockneter und nicht
vollendeter Bauten bewilligen konnte. Das Obengesagte

trifft nicht etwa nur für Zürich und die Schweiz zu,

sondern gleiche Klagen ertönen auch im Ausland.
So schreitet z. B. die Berliner Handelskammer zu

einer Art Selbsthülfe, um dem Bauschwindel auf den

Leib zu rücken, indem sie die Polizeipräsidenten anwies,
eine Liste von unzuverlässigen Baumeistern aufzustellen.

Diese stellten bei den Bauhandwerker-Jnnungen Erkundi-

gungen an; aber viele scheuten sich, Namen unzuver-
lässiger Bauunternehmer zu bezeichnen, immerhin wurden
193 Unternehmer als unzuverlässig genannt. Gewiß

liegt eine solche Untersuchung auch im Interesse aller

Bauhandwerker. —88

Die Isolierung von Musikzimmern. Die Isolier-

ung von Musikzimmern für die Zwecke der Schaller-

stickung erfordert schon beim Aufbau der Gebäude eine

Reihe von Maßnahmen, deren nachträgliche Anordnung
erhebliche Mehrkosten verursacht. Da durch die Musik

usw. nicht nur die anwesenden Personen in den an-

grenzenden Zimmern, sondern sehr häufig fast alle Be-

wohner des ganzen Hauses gestört werden, so wird man,

um sicher zu gehen, etwa auf folgende Weise isolieren

müssen:
Die Wände des Musikraumes sowie die darüber und

darunterliegende Decke erhalten nach völliger Austrock-

nung eine starke Korksteinplattenverkleidung, welche direkt

an den rohen Mauerflächen bezw. den Balken oder der

massiven Decke zu befestigen ist. Die so verkleideten

Decken werden geputzt und die Zwischendecken mit Kork-

müll aufgefüllt. Ist die Deckenkonstruktion massiv, so
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Unser Etablissement in -Zürich, Bäckerstrasse 52 und Ankerstrasse 110.

Unsere grosse

Spezial-flusstellunq
Abteilung Twyford

in den neuen Lokalitäten unseres Geschäftshauses

ist eröffnet
und bitten wir, dieselbe einer freundlichen

Besichtigung unterziehen zu wollen.

Armaturenfabrik Zürich
vormals HAPP & CIE.

Bäckerstrasse 52 ZURICH Ankerstrasse 110
Generalvertreter für die, Schweiz

der TWYFORDS, LTD. CLIFFE VALE POTTERIES & ENAMELLED
FIRECLAY WORKS, HANLEY, ENGLAND.

Grossie Vorratslager der Schweiz
in Fayence-- und I?euerton=Waren
vom einfachsten his feinsten Genre, für gesundheitstechnische Anlagen.
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in clen neuen Lokalitäten unseres (uesebältsbauses

ist eröffnet
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Asphaltfabrik Kâpfnach in Horgen
Gysel & Odinga vormals Brändli & Cie.

liefernJn nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen
Asphaltisolierplatten, einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse flip Kiespappdächer, im-
prägniert' und rohes Holzzement Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstruktion „System Fichtel''
Carbolineum. ' Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Horgen. ' g^g TELEPHON.

ift auf bie gfolierung ber ©eifert ber leichteren Sd)atl=
Übertragung megen befonbere Sorgfalt p oerroenben unb
eine ftärfere ßorffieinplattenoerfteibung fe£>r p empfehlen,
©te fiortfieintäfetung ber SBänbe benagelt man p>e<J>

mäßig mit ftarïen gitjbafinen, bie bann entroeber mit
Stofftapeten ober Stoffbehängen befpannt roerben. Sticht
nur bie Verifier, fonbern auch bie ©üren roerben groecf*

bientidj boppelt aufgeführt unb in gleicher SBeife toie
bie SBänbe innen unb außen mit ftartem gttj unb Stoff=
tapeten aufgefteibet. ®ie ißerglafung ber genfter muß
mit ftarfem ©tafe in hicßter Éittbettung gefctjefjen ; bie

genfterfutter erhalten Hort'» ober gißs» ufto. Datierung.
Stuf erafte Strbeit bei alten pr SSermenbung getangenben
SSauïonfiruïtionfteiten ift ftrengfienf p galten, insbe=

fonbere müffen fünfter, Suren, Datoufien ufto. bicE)t

fcßließen. ©inen rounben f3unft bei ©rreirfjung oon ab»

jointer Schattunburdjtäffigfeit in SRuftfräumen bilbèn bie

in biefen Räumen eingebauten geuerunqf» begt». ^eijf
mtgf» unb ©afantagen, bereu 3X6= unb Duteiiüngfroljre
bie beften Schatteiter ftnb, bod) fann man auc£) f)ter bitreh
Xtmmantetung ber Stotjrleitungen mit fd)ted)ten Schält»
teitern bem Itebetftanbe in ausreictjenbem SJtaßc begegnen.

©ouberahtngffteften atf SJtittet jur §ebung her
SSamoetjc in ©tobt unb öonb in ©ctitfdjlanö. Stuf
oietfache Stnregung ()in/ befonberf' in Slnfnüpfung an
ben ©rtaß ber preußifchen SRinifter ber öffentlichen 3Xr=

betten unb bef Innern com 10. ganuat 1908, toorin
bie Söilbung oon Äommiffionen auf fad)oerfiänbigen
SRännern pm 3ecte einer Seeinftuffung ber S3auioeife
in Stabt unb Sanb empfohlen roirb, finb befonberf im
Sßeften ®eittfd)Ianbf in Stnlelpung an bie fö'reifbau»
ämter, bie ftäbtifc£)en SQaupolijeidmter ober £>ocßbau=
ämter, an SEÖohnungfreformoereine ober, $>eimatfchuß=
oereine, Sauberatungfftetten inf Seben gerufen' mörbpn,
bie eine äffßetifche Seeinftuffitng ber Sawoeife buret)
SOtittet atter 3trt bepaecfen unb infbefonbere ben 53auen=
ben mit fRat unb éitfe gut Seite fteßen motten, ©roß
ihrem furgen Söefieljen haben biefe Stetten fd^on "bie

fdßönften ©rfotge p oerjeicßnen. StBäre auch, für bie

Schmeiß empfehlenfmert

StÖbruch ober ©ranfport? Schon öfterf hat man
getefen, roie in Slmeriïa ganje Käufer, fogar auf Stein
erbaute, biflogiert morben feien, ©in amerifattifdjer
93aumeifier, Sticßarb Stephan, meldet jüngft eine tßitta
25 m oon ihrem bifherigen Stanborte megrücfte, inbem
er eiferne halfen unter baf ©ebäube pg unb auf Stötten
mit gemöhnlicßen 93ocïminben baf ©ebäube an feinen
neuen SSeftimmungfort fcßob, gibt nun fetbft p, baß
bief nur unter fotgenben ^ebingungen möglich fei : 1 ®af
£>auf nur teicßtef SRaurermer'ï |abe, frei oon Slnhänge»
bauten, rcie ©reppenßauf unb nicht unterfettert fei. 2. ®af
fpauf muß regelmäßig red£)tecîig fein unb bärf menig
tragenbe dauern haben, fonft toirb baf ©injietjen bef
eifernen Statjmenf fihmierig iomptijiert unb fe|r. teuer.
3. Saffen fid) gange bauten nur in horipntaler Stieß»

t|Oig_ oerfc|ieb|j|, Dp. fçjpiepigen gälten rät auch biefer
: Strchitet't lieber *pm Stbbruih unb Sßieberaufbau.

Sttfo bleiben, tpir in ber alten 2Bett nod) beim alten

bemährten Spftem
> >

'

gortfihreitenöe ©ecfjniï im Dttttmermannfgemerte.
^err Dohann Stabtpnmermeifter in SGBien JX/4,
lïanifiufgaffe 21a hat ftd) jüngft in oerfd)iebenett Sänbern

finen „Wiener gadjroerfträger" patentieren taffen,

ber in 93epg. auf ©rggfâhigïeit alten gnbern Spfiemen
rgéit übcrtegep fei 9,tun tomnit §err, Dimipermeiftet
©arften auf f^iej haben unb behauptet, er habe

eine gleidje Äbnftrüftibn fchon oor 15 Dabreri aufgeführt
unb. belritte.lt, baf, genannte ißatent (Spftem äkutioni:>
ßenj). ©arauf ermiebert : ®ie ©arftenfdie
frittetung ift moht etroaf übereilt,- benn fd)on baf alte

Sprpmort fagt : „2!®enn Dwei baf ©teidje tun, fo

bpgubht ef b.efipegen. boch nicX)t ©affelbe p fein".
' ©ie SSerbinbung oon Streben mit ben ©urten buret)

Ueberplattep ober' ißertämmen ift an unb für fict) rootjt

fo ättj älf bie Dimmèréi fetbft unb fam audh infolge»

beffen bei ber SSorunterfudjung oon feiten bef f. f.

ten.tamtef gar nicht pr;®urihberatung. ®af Söefen bet

©rfinbung liegt aber föroohl in ber Sefeftigung ber ein»

jelnen ©eile, atf aud) in ber Dufammenichung ber

©urten» unb Stabquerfchnitte, forote in ber Sütateriat»

aufnüßung, bie infbefonbere ben auftretenben Mte»

pirfungen in jeber 9Beife entfprid^t. Stuf biefen ©rûnbeit

fièht fid) baf tßatenfämt in jebem Sanbe geroiß nach

reiflicher Ueberlegung oeranlaßt, baf tßatent p erteilen.

Steßmen mir bie übrigen, berjeit in Setracßt fof
menben neueren, patentierten Spfteme atf oergteidjfœeiîî

93eifpiete an: ®af Step h auf 33ogenbach* bfMj
bem oberftächlichen Stnfcheine naeß ebenfattf auf. tängft

beîannten Spftemen, mie de l'Orme, @mp, toioie beut

gaeßroertfirebenfpftem, aber bennoet) befißt biefe fion»

ftrütitön fo gut burdßbachte Steuerungen bureß Stnorbnunj
fipngemäßer Dmifdßenftüde an ben ßnotenpunften, butt?

biè^'eifernen, 'be|m. "h0ljernen ©tntageri gegen g&erfôtepffl

u, bgt, fo baß ef ïeinem gadßmanne emfatten tut'
biefe neue fôonftruîtion atf bebéutenben te^nif<h®o ^f
fcfjritt im ßimmermannfgemerbe 31t beftreiten. ®i^ ^
tentierung biefer, „Steuerung" ift berechtigt, ba fie benn

jenigen bie grüdßte fiebert, roetdßer fie gefdjaffen.

®af gteidje ift auch bei ber neuen töaumeife
betr galt, ^eßerf neue „SSottroanbträger"
fielen im iprinjipe in ber praftifißen Stnroenbung etw?

alten beroä|rten Setjrfaßef, ber beioeift, baß bie

fäßigfeit einef ©rägerf mit bem Quabrat ber
bien .flöße mächft unb man bi.e ©ragfät)igt'eit einef

infotgebeffen aueß burd). Stufeirianbertegen mehrerer
utib inniger SSerbiitbung ber 'einzelnen Sagen :«

fchièben gan^ bebciitenb oergrößern t'ann. ©tefeM
beni ©rfinber oplt. uttb, ganj gelungen unb. oerbient «
btefe „Steuerung" bie tatfräftigfte görberung port F
ber Kollegen.

SS8 P««dw.-Hetttms („MMerblG-')

MaltksbM WM ill gyHii
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MMiert' unâ rodes Nol»en,vnî lk'spiiei', psientt-^slzxpgppy
„Kosmos", Unîenrlsvkkonsînuktîon ,,8>sien, fîàteill
L^^bolìneum. Ssmîlîvlàv1kevi»pnoîiukte

Lolclene dlellsille lLiirick l3S».
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ist auf die Isolierung der Decken der leichteren Schall-
Übertragung wegen besondere Sorgfalt zu verwenden und
eine stärkere Korksteinplattenverkleidung sehr zu empfehlen.
Die Korksteintäfelung der Wände benagelt man zweck-

mäßig mit starken Filzbahnen, die dann entweder mit
Stofstapeten oder Stoffbehängen bespannt werden. Nicht
nur die Fenster, sondern auch die Türen werden zweck-

dienlich doppelt ausgeführt und in gleicher Weise wie
die Wände innen und außen mit starkem. Filz und Stoff-
tapeten ausgekleidet. Die Verglasung der Fenster muß
mit starkem Glase in dichter àtbettung geschehen ; die

Fensterfutter erhalten Kork- oder Filz- usw. Isolierung.
Auf exakte Arbeit bei allen zur Verwendung gelangenden
Baukonstruktionsteilen ist strengstens zu halten, insbe-
sondere müssen Fenster, Türen, Jalousien usw- dicht
schließen. Einen wunden Punkt bei Erreichung von ab-
soluter Schallundurchläffigkeit in Musikräuinen bilden die
in diesen Räumen eingebauten Feuerungs- bezw. Heiz-
ungs- und Gasanlagen, deren Ab- und Zuleitungsrohre
die besten Schalleiter sind, doch kann man auch hier durch
Ummantelung der Rohrleitungen mit schlechten Schall-
leitern dem Uebelstande in ausreichendem Maße begegnen.

Bauberatungsstellen als Mittel zur Hebung der
Bauweise in Stadt und Land in Deutschland. Auf
vielfache Anregung hin, besonders in Anknüpfung an
den Erlaß der preußischen Minister der öffentlichen Ar-
beiten und des Innern vom 10. Januar 1908, worin
die Bildung von Kommissionen aus sachverständigen
Männern zum Zwecke einer Beeinflussung der Bauweise
in Stadt und Land empfohlen wird, sind besonders im
Westen Deutschlands in Anlehnung an die Kreisbau-
ämter, die städtischen Baupolizeiämter oder Hochbau-
ämter, an Wohnungsreformvereine oder Heimatschutz-
vereine, Bauberatungsstellen ins Leben gerufen worden,
die eine ästhetische Beeinflussung der Bauweise durch
Mittel aller Axt bezwecken und insbesondere den Bauen-
den mit Rat und Hilfe zur Seite stehen wollen. Trotz
ihrem kurzen Bestehen haben diese Stellen schon die
schönsten Erfolge zu verzeichnen. Wäre auch für die

Schweiz empfehlenswert!

Abbruch oder Transport? Schon öfters hat man
gelesen, wie in Amerika ganze Häuser, sogar aus Stein
erbaute, disloziert worden seien. Ein amerikanischer
Baumeister, Richard Stephan, welcher jüngst eine Villa
25 in von ihrem bisherigen Standorte wegrückte, indem
er eiserne Balken unter das Gebäude zog und auf Rollen
mit gewöhnlichen Bockwinden das Gebäude an seinen
neuen Bestimmungsort schob, gibt nun selbst zu, daß
dies nur unter folgenden Bedingungen möglich W: 1. Das
Haus nur leichtes Maurerwerk habe, frei von Anhänge?
bauten, wie Treppenhaus und nicht unterkellert sei. 2. Das
Haus muß regelmäßig rechteckig sein und darf wenig
tragende Mauern haben, sonst wird das Einziehen des

eisernen Rahmens schwierig kompliziert und sehr, teuer.
3. Lassen sich ganze Bauten nur in horizontaler Rich-

tung verschieb^, Hl. Hüstexigen Fällen rät auch dieser
^ Architekt lieber zum Abbruch und Wiederaufbau.

Also bleiben wir in der alten Welt noch beim alten

bewährten System!
>

' ^
Fortschreitende Technik im Zimmermannsgewerbe.

Herr Johann Zenz, Stadtzimmermeister in Wien IX/4,
Kgnisi.usgyfse 21s, hat sich jüngst in verschiedenen Ländern

einen „Wiener Fachwerkträger" patentieren lassen,

der in Bezug auf Tragfähigkeit allen andern Systemen
weit überlegest sell Nun komnit Herr Zimmermeister
Carsten a u. s Alli es baden und behauptet, er habe

eine gleiche Konstruktion schon vor l 5 Jahren ausgeführt
und bekrittelt, das. genannte Patent (System Baudouin-

Zenz). Darauf erwiedert Zenz: Die Carstensche Be-

krittelung ist wohl etwas übereilt,- denn schon das alte

SpWwort. sagt: „Wenn Zwei das Gleiche tun, so

braucht es deswegen, doch nicht Dasselbe zu sein".
' ' Die Verbindung von Streben mit den Gurten durch

Ueberplaltey oder' Verkämmen ist an und für sich wohl

so alt, als die Zimmerei selbst und kam auch infolge-

dessen bei der Voruntersuchung von feiten des k. k. Pa-

tentamtes gar nicht zur. Durchberatung. Das Wesen der

Erfindung liegt aber sowohl in der Befestigung der ein-

zehnen Teile, als auch in der Zusammensetzung der

Gurten- und Stabquerschnitte, sowie in der Material-

ausnützung, die insbesondere den auftretenden Kräfte-

nstrkungen in jeder: Weise entspricht. Aus diesen Gründen

sieht sich das Patentamt in jedem Lande gewiß nach

reiflicher Ueherlegung veranlaßt, das Patent zu eckeilen.

Nehmen wir die übrigen, derzeit in Betracht kam-

menden neueren, patentierten Systeme als vergleichsweise

Beispiele an: Das Stephans-Bogendach besteht

dem oberflächlichen Anscheine nach ebenfalls aus längs!

bekannten Systemen, wie <!o I'Ormo, Emy, sowie dein

Fachwerkstrebensystem, aber dennoch besitzt diese Kon-

strukttön so gut durchdachte Neuerungen durch Anordnung

styngemäßer Zwischenstücke an den Knotenpunkten, durch

öie^ eisernen, bezw. hölzernen Einlagen gegen Verschieb»

u, dgl,, so daß es keinem Fachmanne einfallen wird,

diese neue Konstruktion als bedeutenden technischen Fart-

schritt im Zimmermannsgewerbe zu bestreiten. Die P»'

tentierung dieser. „Neuerung" ist berechtigt, da sie denu

jenigen die Früchte sichert, welcher sie geschaffen.

Das gleiche ist auch bei der neuen Bauweise „Hcheck

der Fall. Hetzers neue „Vollwandträger" b-

stehen im Prinzipe in der praktischen Anwendung eM

alten bewährten Lehrsatzes, der beweist, daß die Tr^
fähigkeit eines Trägers, mit dem Quadrat der zunehme^

den Höhe wächst und man die Tragfähigkeit eines

infolgedessen auch durch Aufeinanderlegen mehrerer
und inniger Verbindung der einzelnen Lagen «
schieben ganz bedeutend vergrößern kann) ^est» j
dein Erfinder vpll. und ganz gelungen und verdient «
diese „Neuerung" die tatkräftigste Förderung von seh

der Kollegen.
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2Ba§ nun bie in ber ermähnten Kummer non feiten
bei £>errn ©arften angefügte ^onftruftion anbelangt,
fo würbe, el mid) fel;r freuen, wenn, ber ,£)err College
mir eine bie§6e§ög£id^e Betdjuung jüfettben mürbe,, bamit
irf) in bie Sage tontine, ben Unterfcijieb feftpftetlen, beii
bie beiben Sfonfirutiionen Ifaben werben, benn wie fdjon
oben gefagt: „SBenn Blwei bal ©leicb'è fun, fo iff él
boci) nicfjt fËalfelbe."

Inl ben pblretcben $ufgriffen unb Stüffrägen, bie
mir in letter 3«t au! Oefterreicf), ®eitffc|lanb unb Set
5d)n)eis pgegangen finb, faun man erfeijen, b'àjj ben
„Liener" ^adpoertlträgern won feiten ber gadfïollegen
regel Bntcreffe entgegengebracht tèiib, ba bereit AüSfüff»

rung für ben SJteifter oon (Srfolg begleitet iff. ^
Sefonbérl in ber Jîonfurrenj tritt bem (Sifen unb

©ifenbeton baben mir. in tester ïgfit buret) öerfct)iebene
projette unb unter Sermenbüng èiUèl fta'«tftenf^U|=
auftriebe! gûnftige ©rfolge erjielt.

öuarput unb
fd)on ben pöniprn beïanntè ©Tal âuf etilem ©emiîd)
bon BuarjfOnb, ïïalf ober ©obU ober ptafd)e, wëldje
bei einer |>i|e non 1300° Ç p ©la§ §ufgmmenfd)welprt.
Ilm C.uarç allein p fctjmetjert, bebar'f et 2ÖÖÖ" G, weldfë
Ôi^e buret) ftnallgalgeblüfe (©àùërftoff * SBafferftoff)
erteugt wirb. Stiefel, ©lai pidjne.t ,.ftd) bitrd) erT)öt)te
2:d)tburct)lâfîigfeit, îebroerere Soltt^îeit unb î)ôf)etrè

Sfolationlfâbigtëit aul.
9SerfucE)e foldfé! ©Ml Ifcrpfteffen, Teilen iftl fjabr

1839 3urt(f. Gsrft in 90er Raffen 'geling 'ei' einem
dngtänber aul foldfem ©Mfe feine Reiben unb IRötjrc^en
berntfiefien. 1903 gelang èlf Ottlrj in èleftrifd) gereistem
Dfen p fibmetjen.

afHt einem ©tfidt Quarjgtal tann man in gewöbw
li|e§ $enfiergtal einrit',en, ja einfdjneiben ; erftere!
fpringt attef) bei ptöt)tict)er Abtüblung faft nie. Stiefel
üuarplal wirb aud) nidjt oon beigen ©äuren angegriffen,
»elroegen es p allerlei ïigelit oermenbet wirb, aud)

p ©terilifation oon ©äffer unb 9Jîild). @1 ift biefel
@ïa§ unèrfe|lid) tit ber beimifctfen ^nbuftrie, im Sabo=
tatorium bel ©bemiterl, pr Anfertigung oon $t)ermo=
Metern, p ©cbauglctfern für Defen, p Sampettplinbcrn
bei ©a§beIeu(btUng tic. ®al teure patin wtrb in nieten
fällen burd) bal Quarjgut oerbrängt werben. 33ei
bet Duedfitberbampftampe befief)t ber Srermer aul
»luarsglal, bie größere SSerwenbbart'eit biefel Ctuarj=
glafes roirb mit bem ©infen bel peifel fteigen, obne
tp bie IeicE)te Berbred)lid)ïeit nehmen p tonnen. —ss.
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2817 au aus der

,3Cälbergerhufte" in Brebach (Saar)

Schiebenhahnen Reservoir-Armaturen
Hydranten — Anhohr-Rohrschellen

Weichblei ' Hanfseil
- Grosses Lager in Wintcrthur.

Schleifmaschinen

Erste Fabrikailten dieser Masdjiae
jViaschtnenfahrik JColmheiter }(gi

/Klaßgssesfr.'ISÖ SUrish TelsphOß 6534

Spezialfabrik für Holzschleifmaschin.en T

Sohweizensyb« Sägen- und Maschlnenmessef-Fabrlk
Wef^ifedw (Kt. Zürich).

éeiÉlM«lMMM»Aâft Ausarbeitung, PatentierungfffijffiSBBsi Patentbureau Carl Müller
Bleicherweg No. 13, Zürich.
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Was nun die m der erwähnten Nummer von feiten
des Herrn Carsten angeführte Konstruktion anbelangt,
so würde es mich sehr freuen, wenn, der Herr Kollege
mir eine diesbezügliche Zeichnung züseNden würde, damit
ich in die Lage komme, den Unterschied festzustellen, den
die beiden Konstruktionen haben werden, denn wie schon
oben gesagt: „Wenn Zwei das Gleiche tun, so ist es
doch nicht Basselbe."

Aus den zahlreichen Zuschriften und Aufträgen, die
mir in letzter Zeit aus Oesterreich, Deutschland und der
Schweiz zugegangen sind, kann man ersehen, daß den
„Wiener" Fachwerksträgern von feiten der Fachkollegen
reges Interesse entgegengebracht wird, da derà Ausfüh-
rung für den Meister von Erfolg begleitet ist.

^
Besonders in der Konkurrenz nnt dem Eisen und

Eisenbeton haben wir in letzter Zeit durch verschiedene
Projekte und unter Verwendung eines FIMMN'schUtz-
Ostriches günstige Erfolge erzielt.

Quarzgut und WMtzHoD
schon den Phöniziern bekannte Glas aüs einem Gemisch
von Quarzsand, Kalk oder Soda oder PötUsche, welche
bei einer Hitze von 1300° zu Mas zusamiNenschmelzeN.
llm Quarz allem zu schmelzen, bedarf es 2(M° O, welche
Hitze durch Knallgasgebtäse (Sauerstoff - Wasserstoss)
erzeugt wird. Dieses Glas zeichnet.Hch durch erhöhte
Lichtdurchlässigkeit, schwerere AMchkeit und höhere
Jsolationsfähigkeit aus.

Versuche solches Glas herzustellen, reichen ins Jahr
1839 zurück. Erst in 90er JàhMì gelang es einem
Engländer aus solchem Glase feine Fäden und Röhrchen
herzustellen. 1903 gelang es, Qüürz in elektrisch geheiztem
Ofen zu schmelzen. ^Mit einem Stück Quarzglas kann man in gewöhn-
liches Fensterglas einritzen, ja einschneiven; ersteres
springt auch bei plötzlicher Abkühlung fast nie. Dieses
Quarzglas wird auch nicht von heißen Säuren angegriffen,
weswegen es zu allerlei Tigeln verwendet wird, auch
zur Sterilisation von Wasser und Milch. Es ist dieses
Glas uàsetzlich ist der heimischen Industrie, im Lado-
ratorium des Chemikers, zur Anfertigung von Thermo-
Metern, zu Schaugläsern für Oefen, zu Lampenzylindern
bei Gasbeleuchtung :c. Das teure Platin wird in vielen
Fällen durch das Quarzgut verdrängt werden. Bei
der Quecksilberdampflampe besteht der Brenner aus
Quarzglas, die größere Verwendbarkeit dieses Quarz-
glases wird mit dem Sinken des Preises steigen, ohne
M die leichte Zerbrechlichkeit nehmen zu können. —ss.
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